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[)Ie Freude des Ordenschristen
/ { Vortrag neIm Ordenstag In KOln, 29249002

ur behandeln dıe Freude 1M Z enMahner auGott hın l0s werden. Man
sammenhang VON Trennung und baut sıch eın Gottesbild ach eigenem Za

Wi_edersehen 1ImM Kapıtel des Johannes- schnitt als Weltgrund, kosmischen e1st, Al
evangelıums. Jesus pricht dort VON der leins-Leben, Ozean des Se1INSsS, iımma-
„kleinen Weıile“, dass die Jünger ihn NIC nent auf den Menschen zugeschnitten Jesus
mehr sehen miıt seinem Tod) und ihn WIe- YISTUS aber verwelst den Menschen auf
der sehen (mıit seiner Auferstehung) Gott, der über dem Menschen sSte dass
DIiese einzıgartıge Weilise des Lebens Jesu neh- der Mensch auf Göiit zugeschnitten ISt, als
[LEN WITr für unls existentiell deuten seın Bild und Gleichnis Diese Konfrontation
und geistlich verstehen SOWIE mMystisc In des Yısten mıt dieser weltlichen Relig1ö-
das e1gene en integrieren. SItät, dıe Y1ISTUS In seıner Bedeutung auf e1-
Der Text bletet ulls eiıne Entwicklun aus der Hen sroisen Menschen reduziert und ihm dıe
Traur1  en Freude hın In vier Phasen, die Göttlichkeit abspricht, kann den Ordens-
eıne Vertiefung der Freude YISLUS brın- christen traurıg machen. DIie wahre Gestalt
gen Das Ordensleben mal hier seın eigenes Christi, der VON Golil ommt, kann Ver-
tiefes Selbstverständnis, sınd eSs doch die Or- schwinden YISLUS kann abwesend De-
densleute mıt ihrer Lebensweihe auf Y1S- MaC. werden: „eine kleine Weıile“
LUS hın, die In diese „kleine Weile“ m_
[E S1ind. Wenn der Ordenschris jedoch fest auf Y1S-

ase DIe verwandelnde Freude, Joh 16,20 LUS schaut, ihm In TIreue nachschaut, ent-
DIe Christuserwartung 1ImM Herzen ste eıne 1ECUE „kleine Weıile“, In der s1e ihn
ase DIe lebendige Freude, Joh 16,21 klar sehen, Wer CI ist und auch den Mult Ha
DIe Christusgeburt 1M Herzen ben, die elt ihn sehen lassen. Y1S-
ase DIe bleibende Freude, Joh 16,22 LUSs omm schon wlieder und dıe Traur1  el
DIie Christusinnigkeit 1mM Herzen wırd In Freude verwandelt
ase DIie vollkommene Freude,
Joh 6,23-24 Wile die Jünger damals, sSTe der Ordens-
DIe Christusgestalt Im Herzen CHrSt eute In derselben S1tuation Unsere
ase Meıne Freude In In sıch hä- Zeıt leugnet gern die erkun Christiı VOIN

ben, Joh A Gott, auch Yısten eifeln der uler-
tehung Christı und entste eıne innere
cChwache des Christenglaubens Die kann

DIe verwandelnde Freude Serade die risten, die sich 1Im Ordensleben
ausdrücklich YISLUS eweıht aben, In Be-
drängnis führen und Trauri  el Im Herzen

Im EexIsSstentiellen Inne bewirken.

Der Christ rlebt, wWIe sich mıtunter die Welt Wenn die Ordensleute ihr ganzes en
über den ortgan Jesu Yreut, diesen Jäs: (Kontemplation) Au den kommenden Y1S-
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LUSs ausrichten, werden S1e seın Kommen e_ seIN. Das Einwohnung Christi
fahren S1e spuren seın Kommen, WE Yeu- mıt dem ater und dem eılıgen e1s 1mM
de In ihnen aufsteigt In Y1I1STUS werden S1e Herzen des Menschen, ass Freude über die-
dann Gott selbst sehen. „Wer mich s1e sS1e SCS Kommen und ber diese Gegenwart
den ater  64 Joh 14,1) Christi entstehen

Im gel  I1 Inne Mıt anderen Worten DIiese dre]l CNrıtte Z
Freude sind CcCArıtte nach innen In die 1eife

Als Ordensleute können WITFr die Erwartung des Herzens, der Mensch 1e und VON
des Kommens Christi 1L1UTr aben, WETNN uns Christus uUurc seıne 1eewohnt wWIrd. Da-
eın Verlangen nach YISTUS treibt Ohne Ver- her Sıilt Den du l1ebst, der 1e Te DIiese
langen seht nıchts 1M seistlıchen enVer- Erfahrung Ist die Freude des Yısten 1M zl
langen Ist der Begınn der begegnung und der gemeınen und des Ordenschristen 1M hbe-
Erfahrung der Gottesherrlic  D  x In ihm sonderen.
Stirbt das Verlangen ab, dann beginnt das AD Konkret el das dann auch:
terben des Ordenslebens Erkennen: Klar erfassen, Was Y1ISLUS und

In ihm Golit Jetz VOIN mır ıll
Darum wird aus der Siıtuation der Jraurıg- Bejahen Eın kräftiges und entschiedenes
keıt, des Verlassenseins und der uUuste der Ja  I VOoNn innen her.
einzelnen Ordensleute els und TEeUE Tun Entschlossen zugreifen (vgl.Guardıi-
Freude entstehen, In der Verlebendigung des nl, Briefe ber Selbstbildung,8)
Denkens YISLUS und In der Erhebung
des Herzens In Sehnsucht nach dem, der Abschliefsend können WITr uns ermutıigen Z
omm Y1SLUS Freude, wohl wIlissend dass eS ZWE] „klei

Weilen“ S1bt Das Sich-Entziehen und das
DIie Erfahrung der chwache angesiıchts der Sich-Zeigen, N1IC lediglich nacheinander,
weltlichen Überlegenheit auch der Selist1- sondern häufig zugle1c  E ennn WIr uns VOIN

gen Mächte und ewalten omMm der Or- Y1ISLUS ergreifen und egegnen lassen. D
denschrist dann doch In dıe Verwandlung In Ist eın Sich-entziehendes-Zeigen und eın
dıe Stärke der Freude über den kommenden Sich-zeigendes-Entziehen Wer dies anneh-
Y1SLUS DIe Freude bringt dann ihrerseits INnen kann, dem verwandelt sıch die Traur1g-
eıne verwandelnde Ya mıt sich, die das keit In Freude
erz estar. und mehr 1e belebt

Im mystischen Inne DIe lebendige Freude
DIe rwartun des kommenden Yistus
wiıird In der Freude möglıch S1e rfüllt sich Im existentlellen Inne
1Im Hereinlassen Christi In das Herz des Men-
ScCheN. Jesus Y1ISLUS chlägt selbst MOl WIe Da CS 1er die l1eie der Wirklichkeit Je-
dies seschieht (Joh 14,21-23) Christi seht, Jesus seine Jünger De-

Wer seıne Worte hört, duldig In das Geheimnis selnes Lebens und
S1e innerlich erwagl, der amı verbundenen Freude Gott eın
und ihn ze. Das e1ispie der Frau, die VOor der Geburt

hbel dem wırd er Wohnung nehmen. Kummer und (0)8 hat, aber dann Z Yeu-
Es sind also drel cNrıtte nach innen ZUT de findet, als ihr Kınd eboren WIrd, ist Qanz

nahe der lefe des Geheimnisses VO Her-Freude SIe wollen aber alle drel
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vortreten Christi ıIn der eele Dieses Her- oder eıner Mıitschwester egegnel, wird
vortreten wird möglıch se1ın, WEeNnNn das erz selbst immer mehr Freude erfahren, WenNnn IM

eidend bereit Ist. 1Im Senannten Sinne ebt 1es Serade ist das
Geheimnıis des geistlıchen Lebens

Wo eın Christ, VON Y1ISTUS verlebendigt, e
ben hervortreten ässt, hei sıch und hbe] den Im mystischen Inne
Anderen, entste Freude en und da-
her Freude YISTLUS und Gott In ihm Es Ist Danz wichtig, dass siıch der Ordens-
Seine Beziehung Ist wesentlich Freude christ In den Stunden des Schwanger-Gehens
GoOtt, welcher L1UT WIe In einem Geburtsvor- mıt Y1ISLTUS MIC der Trauri  el und Re-
oang erreicht WIrd, indem CT Y1ISLUS In sich sıgnatıon veria und amı sich seiner JJe
hervortreten bzw eboren werden ass bensqualität verweigert. DIe eue Haltung ist

die der Christusgeburt In der eele Wiıe Ma-
Ordensleben sollte 1M eigentlichen Siınne r1a leiblic. und geistlich YI1STUS In ihrer
Freude Goltt se1n, und ZWaTr 1Im nneren- eele empfangen wird, ihn heranwachsen
Hervortretenlassen Christiı In der eele und ebären wird, darf YISLUS In der See-

le seistlich empfangen und eboren werden.
Im gel  I1 Inne Wıiırd YISTUS In Uuns „geboren“ en WITr

mıt ihm In uns! Wır werden mıt ihm und
es „Gebären“, Hervortretenlassen UG ihn en en und Urc den Tod
Christi! In der eele, ist eın eben und In die Auferstehung finden Meın e1genes DEe-
Leerwerden, amı YISTUS lebt und In ıihm ben wächst auf der Linıe des Lebens Christı
Gott da ist. Geschieht dies NIC dann kann ich ZWarTr viel

für Y1ISLUS Lun, aber cr kann YTrOLzdem In
DIie „kleine Weile“ des Weggegebenenwer- mır MC wirken. eromm e5 darauf

YISTUS In mMI1r wıirken lassen.dens und Umgewandeltwerdens, des
Sohnes Gottes In der eele bedarf der ZWE1-
ten „kleinen Weıle“, In der esus als eDen- Das Gebären Ist mıt Leiden verbunden, aber
der, Auferstandener hervortritt, oder dieser A Freude Das vielfaltıge Leid In der
Mensch bleibt In sich selbst verschlossen und elt en ESs leidet der Mensch

In Traurı  el und Kummer. Kr kann schon VOT HAB In dıie Weit, el e1ıdet und
nicht ZUT Freude ber die Gegenwart Y1S- die Multter leidet be]l der Geburt, dann e1ıdet
{1 In seiınem Innern finden Cr eigenen en und en der

deren Menschen; die Schöpfung
Aber wie nehmen WITr das Hervortreten Y1S- eutfzt, Schre1ı Paulus (Röm 8,22)
t1 In uUulnNserer eele angesichts UunNnserer
menschlichen chwache wahr? Gehört doch Leiden als Geburtswehen, auch 1M eist-

u1ls die zeitliche Begrenztheit und das lichen Sınne, ist dıie entsprechendste Ant-
Fragmentarische uUuNseres Lebens WOTT, die Jesus YISLUS S1bt Er verste seın

eigenes Leiden als Geburtswehen und Ge:
DIie Erfahrung der Freude ist 11U  —_ die des (danm- burtsleiden der Schöpfung, HIC
ZeCM 1Im ragmen Urs VOI Balthasar) und der schicksalhaft, sondern personal als Freude
Steigerung VON en Leid und Traur1  el über das daraus hervortretende NEeEUE en
als Erfahrung des Fragments werden hın- Be1l Paulus werden WITr alle ZUS eın Leib In
übergenommen In die Erfahrung der Yeu- Y1SLUS verstanden 2 Kor 12.12-17), SOdass
de als (Ganzes 1ImM Hervortreten Jesus Christi WITr alle Ssemeınsam Teil en der Geburt
In MIr. er Mensch, der einem Mitbruder des Lebens, das YISLUS eigen Ist. IDas
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her kann Paulus auch dass WITr In schen Bereich Z hbleibenden Freude iinden,

Le1ib erganzen, Was dem Leiden Y1IS- sondern NUrY, indem C sıch rwählen ässt,
uUurc dıe 1e Christi und In ihm Got-t1 och D 1Kol1,24). Jesus YISTLUS Ist

In die lebendige Freude sekommen darın, Les Es Ist Gottes freudvollste 1CDE, In die er
dass Gl UNs alle In sich ufnahm Uunls hereinnimmt Duns SCOtus

IM gel  Il Inne
DIe Hhleibende FHreude

YISTUS pricht das Herz des Menschen
Das Herz der Welt Ist Y1ISLUS selbst, IC

Im EeExISsStentTellen éinne In abstrakter Erkenntnis der Wiırklichkeıit,
sondern In konkreter Beziehung Z Du

Wır Menschen sind VOINl atur aus offene We- Gottes Das Herz ordert eınen Goft als
SEM; tändıg sınd WITFr 1M Werden Was so]] In und eıne personale 1e In ihm und VON ihm
uns eıben elten? Es Sibt ausend Frag- In MIr. Der Ya dieser yrwahlun Ist die
würdigkeiten In UNseTENIN en Im Verlauf srenzenlose 1e
der re rfährt wohl jeder Mensch, WIe Es S1Dt er eine Freude, die bleibt und die
zwiespält1ı seın en seın kann. Leicht Ist nıemand mIır wegnehmen oder ZzerstO-
G: versucht, eın vorübergehendes C als Z Kann) In der Freude über die begegnung
das endgültige nehmen. Fr rwartet eın mıt dem Geliebten und 1ImM inneren Lebens-
Du ın 1ebe, das ihm eıben Freude dialog mıt Y1ISLUS steiger sıch das e1gene
chenkt en und wıird sıiegreich gegenüber Ver-
Aber 1mM Verlauf der re wırd die Yra 1M- Za  el
INner bedrängender Was ist meın en und DIe Freude lebt auch immer wieder auf In der
Was bleibt VOIl ihm, Wenn doch vieles und begegnung. „Da reuten sich die Jünger, als

meın eigenes en verge |DS SIbt sS1e den Herrn Sahens Joh 20,20 Es ist die
den Kummer das eben, den INa Dgera- Freude des Herzens, das eın Liebesverlangen
de In der des Lebens erfahren kann. hat und Vereinigun SUC In der begegnung
annn Ya siıch eın Bruder, eıne Schwester mıt ristus, dem Auferstandenen, wird das
Wer bist du eigentlich, WEenNn VON dır und VON Verlangen ach Gott rfüllt, we1il YISLUS mıt
den Mitmenschen dich herum es VeI- seıner lebendigen auferstandenen 1eZ

Wıe verstehen WITFr dann den Satz (Jo Menschen omMmm
sef Heer: en hat Sinn‚ Stuttgart 19706,
SI Im mystischen Inne
Fürchte MC aSS en en enden wIird,

urchte vielmenr, ASS Nıe beginnen Jesus d Uu1l$s eın „Bleibt In meılner 1eDe,
könnte WIe ich In der 1e melnes Vaters bleibe

Jesus Y1ISTUS ezieht die Sinnfrage Joh 15,10 DIieses Bleiben In der 1e
des Lebens auf sich selbst IC der Mensch bringt mıt siıch, dass dem Menschen die Yeu-
kann s1e lösen aUuUs sich heraus. ESs seht de MI mehr wWIrd. DIie leiben-
mehr als Erkennen und en des Men- de Freude ist die Gegenwart Christi 1M Her-
schen, WIe C ist, sondern darum, dass Er den Zn des Menschen. Wer In der 1e leibt,
Menschen wiedersieht! 1622 ff Er erwählt bleibt In der Freude Kın olcher Mensch hat
Uu1ls und schaut uns el OSItIV ESs ist ukunft, denn en wIırd einbezogen In die

zerstörbare und unverlierbare 1e Christiıeıne frel geschenkte rwahlun: aus 1e
Der Mensch wird aus sich ME — wıe 1M phy- mıt Gotl
sikalischen, psychologischen und pädagogi-

Sal



19}
DIie bleibende Liebe wird erkennbar, Wenn der O werden UWre die Gegenwart des Auf-
Christ mıt sıch versöhnt lebt, indem Cn die erstandenen beantworte ann kennen die
1e Gottes 1mM eigenen Herzen 1e ann Jünger ihren Herrn und er enn sS1e Auf al
eht CN auch In Versöhnung mıt den Mıt- les Fragen Ist ihnen eıne Lebensantwort 1M
menschen. 1es ruft In ihm Freude hervor. Auferstandenen egeben
Es omMm auf das 1eDbende erz Der Ist doch die Grundfrage des Menschen, die
Mensch kann einen Panzer seın Herz le- se1ıne Or ausmacht, die nach en und
gen oder eın aufmerksames Herz entwickeln; Tod, nach terben und Auferstehen Oft 1©
er kann eın misstrauisches Herz zeigen oder eın cnNnleıer der Trauri  en auf dem erzen
eın wohlwollendes Herz em hat und Gesicht des Menschen. Wer aber dem
chnell eın verwundetes Herz und kein De- Auferstandenen egegnet, omMmm Za

heiltes Er wıird sich In der Begegnung muıt IC indem er der des Lebens egeg-
Y1SLUS eıner tarken 1e des Herzens net.
führen lassen, dass seın Herz erneuer und Das Fragen wird existentiell In die Ver-

froh WITd. wandelt, aber MI In einer ichsüchti-
1Lunter beschleic eınen Menschen das ger Art, sondern In eıne en In

der e1lhabe der Lebensfülle, die YISLUSGefühl der Vergeblichkeit selınes Lebens und
selıner religiösen eruflun annn Sılt CS; auf eıgen ist. DIiese 1M Namen Christ!
den inneren Menschen schauen und WAas wıird auf jeden Fall beantworte als Tatant-

WOTrT der liebenden Annahme des MenschenIn ihm eıben wichtig und WEerLvVo ist. Das
Gefühl der Vergeblic  eit bringt Traur1  el In die Liebesfülle Christı
miıt sich, das Gefühl der inneren Werthaftig-
keit aber dıe Freude annn entwickelt der Im spirıtuellen iInne
Mensch die Vergeblichkeit das Be-
wusstseın seiner Unverwechselbarke1 als Wır elangen Z Freude, WeNnNn WITr richtig
Person, die auch für sıch selbst einzustehen bitten Das Lun WIT, WEl WITFr uns auf Jesus
hat Niemand ist WIe der andere Mensch, Je- Y1ISLUS beziehen und mıt ihm In das e
der rfährt sich selbst und das en auf e1- besgeheimnıs Gottes Lreten 1es Seschieht
gene Weilse, denn auch seine 1e Ist e1n- mıt seläutertem Herzen. Eın olches Herz ist
malı Wır spuren das deutlichsten In der Josgelöst VOIN irdisch-selbstsüchtigen YWAar-
Einsamkeit einer Entscheidung, Was Yau- Lungen, eSs wl [1UT ankend en VOIN Gott
igkeit oder ZUr Freude führen kann. Ist dıe her und muıt Gott.
Entscheidun VOINl der J1eDe, dıe In YISTUS Dieses seläuterte und ankende Herz Ist Z
leibt, agen, dann wird hbe]l er Frag- Freundschaffl muıt YISTUS und ewımnnt
ichkeit des menschlichen Handels der DOSI- el immer mehr Freude Gerade dıe Or-
t1ve Impuls wichtig und die Freude el densgelübde sind die Bereıtung des Herzens

für (SOott und die el Seschenkte Freude
Mancher, der WITKIIC mıt geläutertem Her-

DIE VOo|  ommene Freude Zel utes Lal, SpUrt, WIe aus seiınem Innern
Freude aufsteigt, WI1Ie eın eschen Diese
Freude ist begleitet VO Dank

ım EexIstentiellen Inne In einem derart geläuterten erzemn, das rein
1e ist keine Furcht mehr. Furcht ist Ja

Christus rklärt den Jüngern, dass ihr Fra- N1IC In der wahren IeDEe sondern Freude
gen ZAUUG Erfüllung sekommen ist, Wenn er als Jesus YISTUS verspricht den Menschen, die
Auferstandener Sanz hbel ihnen anwesend ist. sich rein ema seinem Namen, wWIe CIl
DIe Lebensfragen des Menschen seıne Za selbst, dem ater 1mM Hiımmel zuwenden, die
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vVollkommene Freude DIiese Freude esteht 1sıert diese Haltung, sich mıt dem EYr-
In der e1ılhabe seınem eDenN. das der Va- kennen egnügen, WIe 65 1ImM YI1e-
ter chenkt hentum VOT em üblich Ist und auch bel

Uulls bis eute Vgl Joh 16,31 ‚Jetz Slaubt
Im mystischen Inne ihr schon)

ann verwelst Gl In Joh 16,32 darauf, dass
Freude stellt sich e1n, WE WITr das en als dıe Jünger 1M Versprengtwerden und 1ImM
eschen VON Gott her annehmen. Da viele Allein- und Verlassensein In die Teilhabe
Menschen sich NIC. mehr als seschenkt e_. Jesu Wegsg VOIN Tod ZU en erufen
fahren, vielmehr als emacht oder als ästıg SINd. Da aber Jesus NIC allein Ist, SOINl-
Seschehen, seht ihnen die Freude ab er dern der ater mıt ihm ist, werden s1e In
Mensch will wıllkommen se1ın, das steiger der Lebens- eılhabe YISTUS muıt ihm
seın Selbstwertgefühl, begleitet VON der in die Gemeinscha: muıt dem ater kom-
Freude Gott aber el den Menschen INEe  = DIiese Gemeinscha ist der Friede In
wıllkommen der Unruhe und Verlassenheit des allein-

gelassenen, 1UN aber In Gemeinschafi DE-
Doch will die Freude auch epflegt SeIN. 1es Herzens. Der USAdrucCc dieses
seschieht ehesten, Wenn WITr Y1ISLUS Friedens des Herzens Ist aber dıe Freude
nıchts vorziehen, der den Prıimat der 1e Darum Sılt das ro Schlusswor des YI1e-
hält auch In meıInem Herzen Mält annn ist dens und der Freude “lm der elt se1d ihr In
die Freude auch Gewinn Freundschaft, die Bedrängnis (Angst), aber habt Mut Ich habe
das eYz er Schlagen ass (1im Leiden) den Sieg schon) In der Hand.“
en WITFr dıe este Freundschafi Ohrsti Joh 6ra
9dann stellt sıch die vollkomme-
111e Freude WIe eın eschen en e1n,
auch Wenn vieles 1M en mich herum 77 meıIne Freude In ulle
unerfreulich Ist. Es bleibt dıie Freude der
Freundschafi DIiese Freundschafi ass auch
Leid estehen er kann 1Im Leiden och

In SICH en (Jgh Un

Freude aufsteigen, da die Gegenwart des Im existentiellen Inne
Freundes mich erhebt und belebt
Schliefslic beleht miıch diese Freude und In selner Abschiedsrede an Jesus dem Vas
verhindert, dass mich der e1s der CNAWEe- ter 1mM Hımmel, dass 6 den Jüngern seıne 1In-
NC} der Oft In Gesellschaft, ın Kirche und In MG Herrlichkeit mıt dem ater mıitteilen
Ordensleben anzutreifen ist, MC Der konnte, VOTr em In der Annahme seINes
e1s der chwere wırd VO els der YeU- Wortes
de übertroffen Wır erkennen eınen Dreischri

Freude Ist NIC. lediglich UWre Erkennen S1e en se1ın Onl EINOINME und auf-
erreichbar, dass Jesus seht und wleder
ommt, UG Tod und Auferstehun an ann a  en sS1e seın ort ewahrt In IM-
Uurc Wır lieben dann noch 1mM Bereich 1e Innern.
der GNOSIS, Krweıiterung VON Erkenntnis, Es seht ihnen innerlich auf, dass seın ort
Bewusstseinserweiterung den YUund- aus dem tiefen Liebesgespräch des Sohnes
vorgang In der Welt, zugespitzt In Jesu mıt dem ater omMmm Joh 17.6-8)
Weg VON Tod und eben, Tod und uler- SO seht ihnen dıe Herrlichkeit des Sohnes
tehung, WIe 1Im Geburtsvorgang des [De- aund sS1e werden In diese Herrlichkeit her-
bens hbel der gebärenden Yau Jesus kr1- eingenommen.
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em Y1ISLUS 1M Heimkehren ZU ater Schatz 1Mer (Mt 13,44 der eele Wer In

11U11 rfährt, WIe diese Herrlichkeit In den seınem eigenen Innern YISLUS wohnen
üngern angenomme und leuchtend wird, aSSstT, hat eınen Schatz bel sich, der immer
ernhalten s1e se1ıne Freude IN (loh .15 Freude tärker se1in ass als die Trauri  e
Die uns des christlichen Lebens esteht Darauf hat In sehr schöner Weılse dıe heilige

ara VON Assısı In ihrem 3.Brief die he1l-darın, In dieser seiner 1e leiben Fr
hat VOINl diesem Bleiben In der 1e Qespro- ige nes VON Prag hingewlesen. S1e
chen, 99  amı meılne Freude In euch sel und Schre1ı „Ich kann mich WIrKIIC freuen und

Freude vollkomme werde“ Joh nıemand sol]] mır eıne solche Freude vergäl-
Sal len können, weiıl ich das schon besitze, Was
DIie Freude des Yısten Ist der des ich unter dem Hiımmel heils egehrt habe
Lebens In der ‚WI1  (Sll orjentiert, indem der Ich sehe, wWI1e Du den 1M er der Welt und
Mensch In Verheilsung und Ywartun lebt der Menschenherzen verborgenen el-
Der Verlust der Freude ze1l sich In der Yau- gleichlichen Schatz, mıt dem Nan das au
rigkeıit. ESs S1bt eiıne posıtıve Trauri  el des wodurch es aus nıchts emacht Ist, mıt
ehnens nach dem Geliebten und seiıner emut, mıt der Ya des auDens und mıt
Herrlichkeit und Schönheit Der heilıge den Armen der ] RQNLT umfängst“ 3.Brief,
Franziskus Sıng einmal traurıg umher. (G@e= Verse 5-7)
ra er traurıg sel, SM} „DıIie Freude stellt sich eınn INan s1e NIC
1e wiıird MC mehr eliebt“ In der wirk- chen WEeNn das Innenleben elingt, 1Im Z
lıchen 1e lebht die üulle der Freude Y1S- lassen Christi als verborgenem Schatz 1M
‚, denn CS ist seine Freude, bel den Menschen er der eele 1es macht die innere Sı

seın und s1e seiıner Freude teilhaben cherne1l und Stabilität des Yısten dann
lassen. Es S1bt auch eıne lähmende Traurı1g- aus Er hält innerlich einem Schatz fest,
keit, die MI mehr zuversichtlich aufbli- Y1STUS, der ihm Freude MacC und den Ihmcken kann ZAUM Schönen, Zl Herrlichkeit nıemand nehmen kann.
der 1e Gottes, WIe s1e uns In YISLUS al Wenn der Apostel akobus sSschreı „Ist JE

Ise mand unter euch traurıg, hbete er“(Jk 5i 13),
Freude wırd zugänglıch 1mM Überstieg des Le- dann edeute eten Einkehr In die Freude
bens über das Zeitliche und Odlıche hinaus der Freundschafi mıt YISLUS 1ImM Innern
auf den tragenden YUun:' der 1e Gottes meılner eele azu sehört 1M ern dıie Yreu-
Wer siıch mıt Leid und Tod klar auseln- de der Eucharistie, In welcher Y1ISTUS
andersetzt, überwindet das Gefühl der Ver- mır ommt, mich ihm nehmen.
lassenheit und Depression. DIie Todesfurc Den du empfängst, der empfän TC Eben-
die ähmen kann, schwıindet Wer den Tod Ist das Fest eıne Erfahrung VON eDOr-
nımmt, der kann auch eben, und wWwer wirk- enheıt In der Freude des mich empfangen-
ich lebt, kann auch sterben, denn CM ist De- den Herrn.
halten 1ImM „Bleiben In der Liebe“ Joh 15,9)

Im mystischen Inne
ım spirıtuellen Inne

DIie Freude Z Erfahrung einer e1ist-
D S1bt eine Selbsterziehung 7A0 Freude, VOT lıchen Vermählung VON Trau und Braud-
em In einer Kultur des 990  eıbens In der 9am Jesus YISLUS drückt seın innerstes
Liebe“ (Joh 15,9) azu sehört eıne eord- Liebesverhältnis, In welchem Freude lebt,
nete 1ebe, die In en KreignISSeN, Bezle- mıiıt diesem Vergleich aus (Mt Qal5) Es ist dıe
hungen und bBegegnungen auf dieses Bleiben Intimität der Liebesbegegnung In der leife
In der 1e Ohrıst ezogen Ist 1es iıst der der eele DIe der Brautscha Sılt für
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YTau und Mann, VOr em 1mM Ordensleben Gott ST tTreudvollste 1e
Wo diese J]eie NIC angenomme oder
gar verdunkelt ist, omMm das en des
Yısten MC In den ern der Freude Wo Im ontologischen Inne
ich die 1e der Brautscha aufsuche, Schät-

und pflege, stellt sich Freude eın er In seınem Buch „Übe das erste RZE
omMm die Freude Qanz aus der leife der In- IV,91 ete Johannes Uuns SCotus Gott
imıtät dieser Begegnung. 77 Du bıst freudvollste Liebe“ Das leife und
Ohne Freude kann eın Christ N1IC leben! Kın eigentliche en Gottes ist 1ebe, Colt: ist
Mensch voller Kümmernıis und Trostlosig- wesentlich lebe, eıne 11eCct10 1Uucundissima.
keıt, maiti dıie Freude MI entdec Nur dıie Gott ist erfülltes Beisichsein und Gofft Ist S@e1-
Freude S1ibt die Yreınel des Gelstes und der er selbst froh
eele Der Verlust menschenwürdigem |)ie 1e muıt sıch hre Selbstbejahung
en beginnt, die leife des Lebens mıt er Ist s1e begleitet VOIN der Freude darü-
ihrer Freude NIC erreicht wird, die IVIe= ber, dass sS1e ST Wır Menschen merken dies,
Desbegegnung miıt Gott ausgeschlossen Wenn WIr une1gennützıg 1eben Es stellt sich
bleibt DIie Gottesliebe In mır Ist der er dann Freude als Steigerung UunNseres Lebens
meılner ollnun eın Bel Gott ist jedoch keine Steigerung des
Öörgelei1, Schimpferei und Vorhaltungen Lebens möglıch, denn C ist vollkommene
können auch Mangel Freude se1n, dass 1e und Selbstbejahung Er Ist aher, wWI1e
die Geduld In den Schwächen und dıe Auf- Johannes uns ScCotus Sagl, freudvollste LIe-
merksamkeit für das Gute 1mM anderen Men- be Gott reu sich vollkommen seıner el-
schen schwıinden. 1e
In bräutlicher Haltung aber sehe ich denert Aber diese 1e Ist MC e1insam. Gott reu
des anderen Menschen, ich sehe se1ıne SOl sıch nämlich seıner eigenen 1eDe, indem
tesveranlagung und wWwI1e Sn schon eliebt Ist er einer In drei ersonen ist. Er lebt ın einer
VO Bräutigam, der auch meılne eele 1e und zugle1ıc dreifaltigen personalen 1e

sıch selber. Seine 1e Ist infach die GestaltDiese bräutliche Mystik lebt STEeTis 1M Milieu
der Freude Ohne diese bräutliche Freude seliner selbst DIie freudvollste 1e ist das
S1bt S eigentlich keine wirkliche Lebens- Geheimnis Gottes Dieses tätıge Selbstsein

Gottes In 1e mat als: inneres Moment diefreude Eın eispie ist das Magnifıikat Mar ı-
d5, der Braut des eılıgen Gelstes Freude DIiese Freude ist die Grundstimmung

der 1e Wır können auch Keıine
Gelübde des Ordenschristen un Freude Freude ohne wahre 1e
YmMuUu
AIch preise ACh! aterD  Frau und Mann, vor allem im Ordensleben.  6. Gott ist freudvollste Liebe  Wo diese Tiefe nicht angenommen oder so-  gar verdunkelt ist, kommt das Leben des  Christen nicht in den Kern der Freude. Wo  6.1 Im ontologischen Sinne  ich die Liebe der Brautschaft aufsuche, schät-  ze und pflege, stellt sich Freude ein. Daher  In seinem Buch „Über das erste Prinzip“  kommt die Freude ganz aus der Tiefe der In-  (IV,91) betet Johannes Duns Scotus zu Gott:  timität dieser Begegnung.  „ Du bist freudvollste Liebe“. Das tiefe und  Ohne Freude kann ein Christ nicht leben! Ein  eigentliche Leben Gottes ist Liebe, Gott ist  Mensch voller Kümmernis und Trostlosig-  wesentlich Liebe, eine dilectio iucundissima.  keit, hat die Freude nicht entdeckt. Nur die  Gott ist erfülltes Beisichsein und Gott ist sei-  Freude gibt die Freiheit des Geistes und der  ner selbst froh.  Seele. Der Verlust an menschenwürdigem  Die Liebe führt mit sich ihre Selbstbejahung.  Leben beginnt, wo die Tiefe des Lebens mit  Daher ist sie begleitet von der Freude darü-  ihrer Freude nicht erreicht wird, d.h. die Lie-  ber, dass sie ist. Wir Menschen merken dies,  besbegegnung mit Gott ausgeschlossen  wenn wir uneigennützig lieben. Es stellt sich  bleibt. Die Gottesliebe in mir ist der Anker  dann Freude als Steigerung unseres Lebens  meiner Hoffnung.  ein. Bei Gott ist jedoch keine Steigerung des  Nörgelei, Schimpferei und Vorhaltungen  Lebens möglich, denn er ist vollkommene  können auch Mangel an Freude sein, so dass  Liebe und Selbstbejahung. Er ist daher, wie  die Geduld in den Schwächen und die Auf-  Johannes Duns Scotus sagt, freudvollste Lie-  merksamkeit für das Gute im anderen Men-  be. Gott freut sich vollkommen an seiner ei-  schen schwinden.  genen Liebe.  Inbräutlicher Haltung aber sehe ich den Wert  Aber diese Liebe ist nicht einsam. Gott freut  des anderen Menschen, ich sehe seine Got-  sich nämlich an seiner eigenen Liebe, indem  tesveranlagung und wie er schon geliebt ist  er einer in drei Personen ist. Er lebt in einer  vom Bräutigam, der auch meine Seele liebt.  und zugleich dreifaltigen personalen Liebe  sich selber. Seine Liebe ist einfach die Gestalt  Diese bräutliche Mystik lebt stets im Milieu  der Freude.. Ohne diese bräutliche Freude  seiner selbst. Die freudvollste Liebe ist das  gibt es eigentlich keine wirkliche Lebens-  Geheimnis Gottes. Dieses tätige Selbstsein  Gottes in Liebe hat als: inneres Moment die  freude. Ein Beispiel ist das Magnifikat Mari-  as, der Braut des Heiligen Geistes.  Freude. Diese Freude ist die Grundstimmung  der Liebe. Wir können auch sagen: Keine  Gelübde des Ordenschristen und Freude:  Freude ohne wahre Liebe.  Armut:  „Ich preise dich, Vater ... (Lk 10,21 )  6.2 Im spirituellen Sinne  Sohn/ Tochter  Scotus unterscheidet die Liebe des Gefallens  Gehorsam:  (amor complacentiae) an Gott, weil er Gott  „Bleibt in mir...“ (Joh 15,4)  ist, weil es eben den Gott der freudvollsten  Bruder/ Schwester  Liebe gibt, im Gegensatz zum amor com-  modi, der Liebe zu Gott um eines Vorteils  Keuschheit:  willen, z.B. dass meine Bitte erhört wird.  „Können denn die Freunde des Bräutigams  Die Liebe des Gefallens entspricht der  trauern. A A(MUONIS)  Freundschaftsliebe, die den anderen um sei-  nes Wertes willen liebt..Im Blick auf Gottes  Freund/ Freundip  Liebe müssen wir den Begriff ausdehnen.  316(Lk 10,21 — Im spirıtuellen Inne

Tochter
SCotus untersche1id dıe 1e des Gefallens

Gehorsam: (amor complacentiae Gott, weil er (GOott
„Bleibt In MIr.  66 Joh 15,4) Ist, weil ESsS eben den Gott der freudvollsten
Bruder/ Schwester 1e S1bt, 1mM Gegensatz ZAUI aInor COINMN-

moOdl, der 1e Goflit: e1ines OrTteIlls
Keuschheit willen, 7.B dass meılne erhört wird.
„Können denn die Freunde des Bräutigams DIe 1e des Getfallens entspricht der
Yauermne (Mt 9,15) Freundschaftsliebe, dıe den anderen S@1-

Nes Wertes wıllen 1e Im 1C auf GottesFreund/ Freundip 1e mMussen WITr den Begrıff ausdehnen.
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Gott esitzt eıne un der 1ebe, die alle 1e Ist In ihrem Wesen treben ach Ver-
menschliche 1e der Freundschafi über- ein1ıgung mıt dem OCNsSten Gut, Gott, aber
ragt DIe 1e ihm ist hervorragender, auch das Erreichen dieser Vereinigun und
dass WITFr sS1e ach Johannes Uuns ScCotus S> die Freude daran. Mıt dem l1ıebenden Gott
per-Freundschaft LENNNENN können Ord.IIL, SAaINmMeEeEN darf der Mensch lıeben, und auch
Zn.16) mıt den anderen Mıtmenschen „Deus vult
SCotus sagt 11U  5 „Der erecnte handelt aus condılıgentes, Gott ll 1eben und De-
Freundschaft, ll Ch doch Gott, wWw1e CN In sich 1e werden und er will andere Mit-Lieben-
SuLt Ist Dieses Handeln AaUs Freundschaf Ist de seıner (Rep.Parıs. IL, ( n.4)
das Genieisen“ Ora d..D.3, q.1-5) Das (1&-
nıeisen (fru1tio ist der OnNnkrete Akt des Lie-
beskontaktes mıt dem OCNASsSten Gut, GOolf Anregungen
Mıthin ist Genieisen die vollkommene 1e
Thomas VOIN quın unterscheidet, dass nach Zu DIie verwandelnde Freude
dem Verlangen (desider10) nach (Gott der DIie „kleine Weile“ des Mangels Nach-
Mensch 1mM Erkennen Gott gegenwärtı hat, wuchs und des Verlassen-Dastehens
Was 1mM Menschen Freude hervorruft. uns DIe eringe Zustimmung Z rdensle-
SCotus zel dass das höchste Gut 1ImM GeNnuss ben und die Entschiedenhei des /l
frultio des Willens ergriffen WIYd, Was 1ImM sammenstehens der Gemeinschaft, VOoOTrT al=
Menschen Freude hervorruft Auf jeden Fall lem 1M Oft halten 1L1UTr ein1ıge BrUÜ-
ist die Freude rgeDbnıs und Gabe der GOolt- der/Schwestern das Semeınsame
tesbegegnung auirec
Versetzen WITFr uns In die edanken des SCO- Traurı  e und eere 1mM und
LUS, können WIT eutend ES auch Durc  en In Ireue.
Das Verlangen I1USS sıch als geordnete Ie: Niemand will In eiıner unvollkommenen

Gemeinschafi en Und doch Problembe erwelisen und verstärken; der Genuss will
das Ankommen und Bleiben In der jebe; die der Unvollkommenheit In meınem en
Freude esteht In der Steigerung der 1e zulassen und estehen

Gefühl,nic dazu sehören, N1IC
Im mystischen Inne DaSSCT, edran die eele und MacC. s1e

YOSLIOS Gefahr, sıch 1INSs Dunkle, In den
roll zurückzuzıiehen.In der Freude ist der Mensch sottähnlıch.

ehl ihm die Freude Gott, bleibt ihm
NUr, „trostlos en  6 (Max Horkheimer Zu DIie lebendige Freude
DIie Freude ist gegenwärtig, WEelNl ich nach Geburtswehen, WEellll Kıngen dıe eIst-
Scotus die 1e Gottes In mır 1e Ich kann IC Gestalt der Gemeinschafi und MI
NIC rennen Ich bın und dann 1e ich sich egnugen mıt Arbeit- und Adminıis-
auch, sondern selend 1e ICh! 1ebend bın trationsgemeinschaft auch des ebetes!)
ich DIie 1e ist MIC die 10 H01  10N des Sub- Das lebendige geistliıche espräc. unter-
JE  S, sondern Gegenwart des ubjekts Das einander, ohne eu
Lieben sehört ZU Menschsein. Wo der Das Wohlwollen gegenüber dem Auftreten
Mensch WITrKIIC 1E ist Cils -liebend Qanz des anderen.
da In diesem Sich-selbst-gegenwärtig-Sein DIie Freude und MIC Rıvalıtät gegenüber
In der 1e Ist der Mensch unverwechselbar den Fähl  EMEN der Mitbrüder/ Miıt-
da In der 1e ist der Mensch hbe]l sich selbst schwestern.
und wıderstre jeder Entiremdung und Dankbarkei oder Groll?
Zerstörung VOIN auflsen.
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Zu DIie bleibende Freude Der eigentlich freie Mensch omMm In die

DIie innere Stärke der Treue 1mM _Or ensle- der Freude
ben Überwindung der modernen Haltung Ich
Erziehung ZUT Treue der Berutfe, die WITFr [11USS zuerst für mich selber SOorgen,
erhalten, seht In der Ya der Freude, die miıch andere kümmern. Beides seht
tärker ist als dıie verletzenden Unge- zugleich!
reimtheıten des Alltags Wiederautfbau meıner eigenen geistlıchen
Bleiben In der Freude als Bleiben In der Person. Falsche Bilder VOIN mır bbauen
1e und Bild aben, das Gott VON mMI1r hat
Herzensbildung,d.h. inneres Mitfühlen Freude der wirklichen Vergebung
und Mithandeln In der Freude über die den Mıtschwestern/Mıtbrüdern, den
Mı  rüder.  1tschwestern Leıtungen eicC Göttliche Yreınel der CGnat
Siıch selbst ubersteigen In der or für de darın.
das Du
Erziehung : zum spirıtuellen Lebens
YISTUS In MIr.

Zu DIie vollkommene Freude
Auch ennn keine Antwort dus der (G@-
meıinschaft heraus, utes Lun Da WO
dann
Wenn MC angenommen, aufgenommen
In Gasthchkeiit vollkommene Freude
(Franziıskus Losgelöste VOIN sıch Y1S-
LUS entdecken
In er bBegrenzung spirıtuell auferste-
hen!
Das rechte etien pflegen als Existenzvoll-
zug VON Tod und Auferstehun
ass Was steckt hinter dem Hass” Oft
S Enge), NIC durchzukommen, ei-
Was verlieren, Bedrohung des Lebens
Wıe mıt dem utes tun antworten?
Anspruchsdenken 1M Kloster Das STe
MI1r Zzu! Und Dank

ZuUuD  Zu 3: Die bleibende Freude  & Der eigentlich freie Mensch kommt in die  &@  Die innere Stärke der Treue im _Ordensle-  Fülle der Freude.  ben.  >  Überwindung der modernen Haltung: Ich  @  Erziehung zur Treue der Berufe, die wir  muss zuerst für mich selber sorgen, um  erhalten, geht in der Kraft der Freude, die  mich um andere zu kümmern. Beides geht  stärker ist als die verletzenden Unge-  zugleich!  reimtheiten des Alltags.  & Wiederaufbau meiner eigenen geistlichen  Bleiben in der Freude als Bleiben in der  Person. Falsche Bilder von mir abbauen  Liebe.  und Bild haben, das Gott von mir hat.  Herzensbildung,d.h. inneres Mitfühlen  Freude an der wirklichen Vergebung an  und Mithandeln in der Freude über die  den Mitschwestern/Mitbrüdern, an den  Mitbrüder/Mitschwestern.  Leitungen etc. Göttliche Freiheit der Gna-  @  Sich selbst übersteigen in der Sorge für  de darin.  das Du.  ©&  Erziehung :zum spirituellen Lebens:  Christus in mir.  Zu 4: Die vollkommene Freude  & Auch wenn keine Antwort aus der Ge-  meinschaft heraus, Gutes tun. Da wohnt  dann Gott!  & Wenn nicht angenommen, aufgenommen  in Gastlichkeit: vollkommene Freude  (Franziskus ). Losgelöste von sich Chris-  tus entdecken.  $ In aller Begrenzung spirituell auferste-  hen!  &© Das rechte Beten pflegen als Existenzvoll-  zug von Tod und Auferstehung.  & Hass: Was steckt hinter dem Hass? Oft  Angst (Enge), nicht durchzukommen, et-  was zu verlieren, Bedrohung des Lebens.  Wie mit dem Gutes tun antworten?  &. Anspruchsdenken im Kloster: Das steht  mir zu! Und Dank.  Zu 5: ... meine Freude in Fülle in sich haben.  <& Wann bin ich ein froher Ordenschrist?  $ Selbsterziehung zu inneren Aufmerksam-  keit für Gott und das göttliche Geschehen  in anderen Menschen.  $ Sich dem Dunkel der Seele stellen, indem  wir uns an Christus in uns erfreuen (Kla-  ra von Assisi).  $ In der Gottfeme der Zeif leben, ohne den  Mut zu verlieren, sich über die Herrlich-  keit Gottes und Gottes in den Menschen  zu erfreuen.  SAme1lne Freude In In siıch en
Wann bın ich eın froher Ordenschrist?
Selbsterziehung inneren Aufmerksam-
keit für Gotit und das göttliche Geschehen
In anderen Menschen.
Sich dem Dunke!l der eele tellen, indem
WITr Uuns YISLUS In Uuns erfreuen (Kla-

VON Assısı)
In der OtLLieMe der Zoit CeDEM: ohne den
Mut verlieren, sıch ber die errlıch-
keit Gottes und Gottes In den Menschen

erfreuen.

318


